
26. April – 2. Mai 17. – 23. Mai10. – 16. Mai

Schnitzelparadies
Niederlande 2005 11/2 Stunden
Regie:  Martin Koolhoven
Mit:      Mounir Valentyn, Bracha  
            van Doesburgh

Die Herbstzeitlosen
Schweiz 2006 11/2  Stunden
Regie:  Bettina Oberli
Mit:      Stephanie Glaser, Anne-
            marie Düringer

Nordip hat´s geschafft und 
könnte Medizin studieren 

- denkt sein stolzer Vater. Aber 
Nordip jobbt lieber heimlich 
da, wo die Looser aller Länder 
schuften: in der Schmuddel-
Küche des Hotels “Zum Blauen 
Geier”. Hier kämpfen Holländer, 
Marokkaner, Serben und Türken 
mit widerspenstigen Schnitzeln, 
schmutzigen Pfannen und ih-
rem feisten Chef, einem fiesen 
Sklaventreiber. Kann sich der 
Primus wider Willen in dieser 
Küchenhölle herrlich schräger 
Typen behaupten? Und wird er 
die Hand von Agnes gewinnen, 
der Nichte der zugeknöpften 
Hoteldirektorin, die ihm mit 
Küsschen und Kurven den Kopf 
verdreht? 
Eine flotte Multikulti-Komödie, 
auch für Vegetarier. Danach 
isst sowieso keiner mehr ein 
Schnitzel...

Seit ihr Mann gestorben ist, 
hat Martha nur noch wenig 

Freude am Leben und ihr Tante-
Emma-Laden dümpelt so vor sich 
hin. Sohn Walter, der alles ande-
re als heilige Dorfpfarrer, möch-
te den Laden sowieso für seine 
Bibelgruppe. Zum Glück gibt es 
noch die quirlige Lisi, die gegen 
die allgemeine Resignation an-
kämpft und Martha dazu bringt, 
doch noch ihren Jugendtraum zu 
verwirklichen: eine eigene Des-
sous-Boutique. Und so wird aus 
dem braven Tante-Emma-Laden 
beinahe über Nacht ein sündi-
ger Reizwäschetempel, der die 
(Schein-)Moral des ganzen Dor-
fes auf den Kopf stellt ... 
Eine warmherzige, charmante 
Komödie aus dem Schweizer 
Emmental über vier rüstige äl-
tere Damen, wie sie im Buche 
stehen!...macht richtig gute 
Laune.

24. – 30. Mai12./13./17./19./20. Mai 

Im Jahre 1944 wurde von den 
Nazis im KZ Sachsenhausen 

eine Fälscherwerkstatt mit inhaf-
tierten Spezialisten eingerichtet, 
die den Auftrag bekamen, den 
Dollar und das Pfund zu fälschen. 
Bei Erfolg gab es Privilegien und 
die wage Hoffnung auf Überle-
ben, beim Scheitern wartete auf 
alle der Tod. Die Geschichte der 
größten Geldfälscheraktion aller 
Zeiten erzählt nicht nur von 
einer weitgehend unbekannten, 
faszinierenden Randnotiz aus der 
Zeit des Zweiten Weltkrieges, 
sondern auch auf dramatische 
Weise vom Kampf ums Überle-
ben und dem Ringen ums eigene 
Gewissen. Ein kammerspielartig 
inszeniertes Drama nach histo-
rischen Ereignissen, das den 
Gewissenskonflikt seiner Prota-
gonisten ins Zentrum der Hand-
lung stellt, sich selbst jedoch 
einer Parteinahme enthält.

Die Fälscher
BRD/Österreich 2006  13/4  Stunden
Regie:  Stefan Ruzowitzky
Mit:      Karl Markovics, August 

Diehl, Devid Striesow

Marion Cotillard spielt den 
Spatz von Paris. Die ko-

kette 18-Jährige, die launische 
30-Jährige, die verhärmte 47-Jäh-
rige, die aussieht wie eine Grei-
sin. Furchtlos wagt Cotillard es, 
am Mythos Piaf zu kratzen und 
der Göttin menschliche Züge zu 
verleihen. Eine Achterbahnfahrt 
der Temperamente: Mal bockt 
die Piaf, mal gurrt sie, mal stößt 
sie alle vor den Kopf, wirft die 
beste Freundin im Affekt aus ih-
rem Leben, ist impulsiv, elegant, 
ordinär, himmelhochjauchzend, 
besoffen, allein. Großartig, wie 
Cotillard jeden Blick, jede Geste 
in den Dienst dieser Unbere-
chenbarkeit stellt. Der Film ist 
ein beeindruckendes, zutiefst 
bewegendes Unterfangen, das 
elegant durch die unterschied-
lichen Lebensphasen des „Spatz 
von Paris“ gleitet, um ein beste-
chendes Porträt zu geben. 

3. – 9. Mai

Vater Roland arbeitet täglich 
14 Stunden und sieht seine 

Familie nicht mehr bei Tages-
licht. Mutter Sybille flüchtet 
sich in ihre Arbeit als Galeristin 
und Charles, der 19jährige Sohn, 
kämpft gegen die Wirren seiner 
Sexualität. Mittendrin sitzt der 
junge, von allen vergessene Li-
nus in seinem Zimmer und bas-
telt Bomben, denen die Kitsch-
skulpturen der Nachbarschaft 
zum Opfer fallen. Alles gerät ins 
Wanken, als Roland seinen Pos-
ten im Risikomanagement eines 
Großkonzerns verliert und fort-
an tatenlos zuhause sitzen muß. 
Sittenbild einer bürgerlichen 
Familie zwischen berührender 
Tristesse und ironischem Witz 
mit großer Wahrhaftigkeit und 
einem tollen Ensemble vorge-
führt. Katja Riemann und Ulrich 
Noethen mal ganz ungewohnt 
anders.

Brücke nach Terabithia
USA 2006 13/4 Stunden
Regie: Gabor Csupo
Mit:     Josh Hutcherso, Anna 
           Sophia Robb

Franz Marc Museum
Art Shop

Bücher, Kataloge, Postkarten, Kunstdrucke
Besonderes für Kinder, Accessoires

Projektinformation zum Museumsneubau

Kalmbachstraße 9, 82431 Kochel am See
Di-Fr 10-15 Uhr, Sa 10-13 Uhr

Tel. 7114, artshop@franz-marc-museum.de

Das wahre Leben
Deutschland 2006 13/4 Stunden
Regie:  Alain Gsponer
Mit:      Ulrich Noethen, Katja  
       Riemann, Hannah Herzsprung

Jess gilt als schnellster Läufer 
seiner Schule. Bis er auf Leslie 

trifft, die mit ihren Eltern neu in 
den Ort gezogen ist. Mit Leslie 
beginnt ein neues Kapitel in Jess 
Leben: Denn Leslie läuft nicht 
nur schneller als er, sondern 
beeindruckt ihn auch mit ihrer 
überschäumenden Phantasie 
und ihrem Einfallsreichtum. Sie 
werden Freunde und erschaffen 
sich auf Leslies Initiative hin 
kurzerhand ihre eigene Welt: 
"Terabithia"- ein geheimes 
Königreich in den Wäldern. In 
diesem magischen Reich voller 
Fabelwesen finden Jess und Les-
lie Zuflucht vor Schulproblemen, 
Eltern und Lehrern. Gemeinsam 
besuchen sie ihre Phantasiewelt 
so oft sie können. Doch als Les-
lie die Brücke nach "Terabithia" 
eines Tages alleine betritt, pas-
siert etwas Unvorstellbares...           
Sehr schöner Familienfilm.

La Vie En Rose
Frankreich 2006 21/4 Stunden
Regie: Olivier Dahan
Mit:     Marion Cottilard, Sylvie 

Testud, Gerard Depardieu


